
EDU- TCang 
Roman von A. Grotten 

« i O Fortschritten 
»Ich "weiß. Poigner sagte es mir 

Heute-auch Er was nämlich zugleich 
f »Deine-nd da. Sie sind dann 

Ikmjteinonder fortgefahren Unb« 
Denken Sie, lieber Ambetg Sie bür- 
’fen nach heute abend bei uns bleiben 
— fass Sie Gebrauch von der Er- 

qIntel- »j machen wollen!« 
F lud schaute sie zu ihm auf. 

»Am-ten Sie daran zweifeln, daß 
sich kommen werdet« entgegnete et. 

! »Wind es Jhnen nicht schaden?« 
Hitagte fze Ieise » 

Cewurde kot, "" 

»Nimm Sie mir das tro allem 

zgrojes Miit-X sagte er, sich ü er ihre 
sHand beugend. 
; D- tent Johanna in die lle. 

jSie hielt einen Brief in der nnd. 

; here von Limberg hatte sich whil- saeeichtetx et fah wieder ganz tu g 
.au45. 

»Welche Macht et über sich hat," 
da chte Frau Ennna, »dieset liebe, 
voenehme Mensch!« 

»So, Den von Amt-erg, hier ist 
Tdec Pries, den mitzunehmen Sie so 
Egütis sein wollen« sagte Johanna 
steht-Ist und setzte dann langsam nnd 

Zbittee hinzu: »Tris; muß doch auch 
sk- t werdens Denkt er seinen 
»Pf! » 

als Wirt genügend nach· 
samtnen kann. 
« »Mit Du eisetsüchtkg?« fra te 
,übeteascht rau Bräuner. Da la te 

Jesus-in ilestcy lachte laut und 
seies, während sie den Arm nun vie 
kSOIltetn der Kranken legte und vie 
Wange aus its- Haak Mutte: »Aber, 
Itantet Was sue eine Idee, Kann 
enan denn aus Iris eiseesilchtis 
sein9« 

Ins paar- Minuten später verlieh 
«dee I unkt den Gelenhos Er be- 

fand I n- beIee Stimmung. 
Miäans denn aus Zeit eiser- 

sit-Z sonst-« 
euren-ds- djerrin die das Ge- 

Mvw States-F Gefängnisse-Rän- s c Im - 

nna bei diesen orten set-echt his- 
tes 

Herrn sen Ase-setz- r U 
m penme Freude 

M « h M 

Mr dann zwang et sich zum 
Er 

« 

W nannte Fräulein Mi- 
l«e·s bei M schon lange --wae 

ais staat, Lann I Braue auf Messe sz gn, Kindern we- 
n aus- a de v « läs- MW Weder get Ins-n a 

« MOI Nein —- viel, seht viel 
AUM III Uhu! 

III fv plsellts nWee lleei i 
sedr chtennsgtem TM Meer. m 

»Liebe Räum; sogledezkatksxsaius neu-;- en zu m u n- Wzich habe etwas Kopfweh- 
Lsspssie mit doch das Daar auf 
und äwmsie mit den Scheitel 
mit- chem Waffen Ich Mich-se 
nicht gar so verfallen aussehen, wenn 

Hut-von Umbewjmmtf 
III- Iräum befand sich in ib- 

« rM-«sshastmmer. III-a rollte den 
S— in dem ihn darin sat, nach 
W.Illoveu, vor den prächtig mit 

« 
Mk täten cis-Ecken Teilettms 
tif m — gen-lichte Wer 

t m Ochs-It m wesw« 
du- Ioä undeutkid Hinsian Mk 
MMM ehe-M—.Unew str- 
W Lämps MMOIIM hatt-, er- 

schrak Frau Bräumr. 
»Du Ueber Gott! Mc sehe ich 

tiqu tief fie. »Da nur« man, wie 
eng Leib und Seele ineinander ge- 
ka Jn sen mt Sagen bin sc 
um«- sehn Jahre geahnt- 
,II iß Mk o arg« guädi e 

Max ins-Lucis txt- pekrin zu its- 
Isn n Stimme flqu unst- 

V». III-. M- Yckw M » Izu 
»sc- ut must-· Muse- sit-m- 

is« a« M Sie denn so bestim, 
Inst stockt Hx 
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«Bin ich denn so eitel? Oder hart? 
Jbr fürchtet mich doch sonst nicht!« 

»O, gnädige Frau! Sie sind-» so 
gut, wer sollte Sie siirchteni Aber 
es ist« so traurig —- und wir wollten 
Sie nicht noch mehr ausregen.« 

»Ja, ja — ich verstehe. Jch hätte 
es übrigens selber bemerken können, 
aber ich sehe nicht ost in den Spie- 
gel — und in den Iesten Tagen 
habe ich überhaupt nicht daran ge- 
dacht.« 

Etwa eine Stunde später traf 
Herr von Amberg ein. 

Mit ihm zugleich tam Johanna 
heim, die aus Zureden ihrer Tante, 
sie dsolle sich doch etwas Bewegung 
ma en, einen Spazier-ritt unter- 
nommen hatte. 

Draußen war es chon finster. 
»Ich habe schon «em wenig Sorge 

um Dich gehabt, mein Kind.« Mit 
diesen Worten empfing Frau Bräu- 
ner ihre Richte. 

»Warum, Tantei« meinte Fräu- 
lein Mist-ta, die in ihrem tnappen 
Reititeid und mit dem frischen Ge- 
sicht reizend aussah. 

i »Ich dachte an me vielen Unga- 
bunden, die hier überall gesehen wer- 
den.« 

»Ach, die tun mir nichts!« meinte 
Johanna lachend. 

Es wurde nicht weiter dariiber 
ges rochen. Hosianna ittßte ihre Tante stür- 
misch und ging sich umkleiden. 

»Komm-c Sie, sehen Sie s zu 
mir, Verr von Ambrrg,« sagte ratl 
Emma und zeigte aus den Sessel 
neben ihr-. »Sie sind also auch etn 
Verschwören- 

here von Amberg sehte sich, wäh-. 
rend er lächelnd entgegnete: »Warum 
Lerschwöreri« 

zweit auch Sie mir nicht gesagt 
ben, daß ich in diesen Tagen eine 
resistn geworden bin!" 
Er verstand. 
»Arme, liebe, gnädige Frass-! 

murmelte er und nahm ihre Hand 
in die seintgla «sind deshalb Ihre 
Augen so te bei« 

»O netn.« » 

»Das Schlimmste ist doch jeden- 
salls til-erstanden!« 

»-,Meinen Stei« « 

ist schaute betroffen aus. 
’«Jst das nicht auch Jhre Mei- 

nung-i« sragte er zaudre-in -,,Sie 
glaubten es doch heute mittag.« 
, ute miitag —- ja.« 
» nd i ti« 

«Je7t it meine Hoffnung nicht 
mehr o sest.« 

»Warum nichts haben Sie un- 

giin ige Nachrichten erhalten?« 
-« ein« das nicht —- aber ich habe 

na dacht.« » 

« nd das Ergebnis dieses Nath- 
denlensi« 

»Ist ein starker Zweifel daran. 
daß es mein Mann war, der die-se 
Depeiche ausgegeben hat« 

i »san« ich um Ihre Griinde bit- 
en « 

«Eetpis. Ader wir wollen aus 
Jo ana warten.«" 

ie richtete siehl aut nnd starrte 
auf die Gegenstände, die oor ihr ans 
M Ti lagen: die sehe, der 
Taler und das Taschentu 

peinliches neigen herrschte 
zwischen beiden. um Glück dauerte 
es nicht lange. 

« 

Johanna war mit dem Umlleiden 
rote immer r sertgxl Sie lehrte 
Valdindir egur und sahin 
ihrem weichen, hellen Oauslletn nicht 
minder reifend aus als vorhin 

»Was sur Mienen se- ·· ichi« regte 

Rosehergend und liess an rau 

rnas freier Seite nieder. lös- 
iieh wurde sie ernst. 

»Es ist etwas geschthh Tanteli 
Du siehst wieder so unruhig ausl« 
rie sie ängstlich. 

e Augen der Kranken loslea 
langsam von den Gegenständen an 
denen sie geruht. nnd wandten s 

h Johanna su. 
»Es tut sm- letd, Euch mstohs 

sei-ist« M End afsllx wieder ne- 
M sn Its-m . tsstc :- M: 
»wer ich Im nicht allein Ums 

werden. Ich bin in Ueb- 

milde- Iot i- net-nd sm- 

THOSE W » 

das Ost-, um uns 
Ums-due mai tacht Ilsubek j 

Du meist Ums Mkkm du. 
cl- sadmk alt Oulet bade e De« 
mid- schka 

Its-leis Milch iner Uns 
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»Es wurde mir zum Ausgangs- 
punkt vieler lieber Gedanken —- 

,,Run also!« warf Johanna ein« 
»Deren Reihe damit endete-X suer 

sFran Emrna fort, «daß ich rnir ans 

Itlarsier Ueberzeugung sagte, mein 
Mann hätte mir diese Qualen er- 

spart, wenn er esliinnte — und er 

könnte es, wenn er noch lebte —- 

oder —-« s 

»Tante!« 
»Ja, Hunnen wenn er noch lebte, 

oder wenn er Ferr- seines handeln- 
stoärei Nach undenlangem Rach- 
sdenien und nachdem ich mein ver- 

zfallenes Gesicht und mein weißge- 
rwordenest Haar sap, bin i mehr 
denn je davon überzeugt, da mein 
Mann mir diese wahnsinnige Angst 
nicht ersparen konnte, weil er ohn- 

-mi«ichtig ist, zu handeln!« 
Mit einem schweren Mean 

lehnte die arme Frau sich zurilct nnd 

starrte trostlos ins Leere. 
; Johanna war laut weinend neben 
ihr in die Knie gesunken und deiietie 
ihr Gesicht in den Schoß der Taute- 
iDieser Alte-schlag war siir das 
sinnge, leben-frohe Geschöpf uner- 

strägliclx 
i Frau Emma strich mit iraitlofer 
Hand .iiber den zuckenden Kon und 
wendete sich mit berzzerreißendern 
Lächeln zu Deren von Antheren 
»Daß ich so Eure gute Stimmu 
stören muß,« klagte sie, »abei i 
kann meine Angkt nicht mebe ver- 

bergen. Es mu etwas ges eben- 
Jhr beide werdet mit mir n· 

« 

- 

len, wie wir auf eine Spur loms 
men, die zu —- ihm führt. Ich und 
Jhr "—-— ja, auch Sie, Amberg —- 

wir baden ein viel größeres Inter- 
e e, die Sache aufzulliirem als die 

lizei. sind doch« unsere Herzen be- 

ieili8.« ,, , Taute —- liebe Tantei« 
schluchzie Johanna. 

»Sei-re Frau! Was ich tun lann,« 
stammelte der junge Mann und 
blickte bebend vor Mitleid auf die 
Fassungsl e. 

Sie be richte sich jedoch bald 
wieder und sprach, wenn auch zu- 
weilen mit brechender Stimme, wei- 
ter. 

»An die geheimnisvolle Ordnung 
einer dissizilen Angelegenheit glaube 
ich nicht. Karl und ich haben tem 
Geheimnis vor einandeek Wir hats 
ten in jungen Jahren keine Heim- 
lichieiten und haben beide in unfe- 
«ren alten Tagen nicht daran gedacht- 
mit derlei anzufangen. Klar und 
rein liegt sein Leben, sein Tun uns 
Wollen und Denken vor mir, ge- 
rade so, wie er eden Gedanken v 
mir kannte. F niunddrei ig äu leben wir nun in glückli er, ied- 
voller Ebe, in der es nie den geringg 
iten. Winkel-us oder dunkle Stellen 
ab. Und fest plötlich soll ein Ge- 
imnis auftauchen, das meinen 
ann derart von mir trennti Ein 
ebeimnitl, das ihn zwingt, mich to 

elend zu machenii Ich weiß bestimmt, 
daß das nicht sein kann. Daß er 

fortgeloelt wurde —- aus irgend ei- 
nein scheuslichen Grunde — das ist 

er, und es ist gewiß in feindlicher 
dstcht geschehen. Vielleicht sieht der 

damalige-Sind mit Karls Ber- 
fchwinden ien Zu nmmenbangi« 

Näh —- diefer Einbeuchi Meinst 

»Wenn nicht ein grimmiger Haß 

gut verfolthk fuhr Frau Männer 
r 

»Wer, meinst Du, könnte den On- 
llel so hassenl« 

»Du, Maria« lennß den Mann. 
Den von Aal-ers kennt ihn nicht« 

»der sen va- new 
«Oeis.« 
»Seit -«— den der Onlel vom 

Ente gejagt hall« 
Isa« 

f »Er ist eln Rechten eln gemel- 
uek Wich. s et den Onkel 
dast, das glaube ich. aber daß er 

Iauch morden könnte —- 

T Die Wt der Damen schen 
cis m dau.«fe vs O O ehs- IU 

« aus sehe-du U o do- 

Flundiste sich den von Indes-I 

) os« antun stunk-: An u- 
uli fllesendein U In eine dll lebe 
We 

Ju- 
« 

sei ; 

Mit sit-Mär lin. Könn- Et- 
M m- N law 

1 

vor Schmerz rn» Ierner Dox herum- 
aste. 

,,,Lois der damals zugleich mit 

Dinem Herrn den Stall betrat- 
gie nachher, er habe ihn nicht wie- 

deretlannt —- so grau sei er im 
Gesicht gewesen und so wild hätten 
sei-ne Augen geblihts Wie eine Katze 
sei er aui Seih zugesprungen, habe 

die Peitsche aus der hand ge- 
rissen und dem ganz verwirrten 
Schurken ein paar Diebe übergese-; 
gen Dann wäre er ruhig, ganz 
ruhig gewesen, habe seine Uhr gezo- 
gen und gesagt: »Jeht ist es ein 
Viertel auf zehn Punkt zwölf Uhr« 
gehen Sie aus meinem hause. Bis 

dathin haben Sie Zeit, Ihre Sachen 
ammenznpaclen Jhren Lohn und» 

hr Zeugnis werde ich Ihnen 
schicken. So —- und Sie, Leis, blei- 
ben im Stall. Seid hat nichts mehr 
LNin zu suchen « So sprach vet 

lel und ging Um zwölf Uhr 
schlich Seitz s .sort, indem er es 

seiner Braut Verließ, ihm sein Ci- 
gentum nach Usperrn wo er Belannie 
hatte- nachzuschicken. 

»Das Mädchen tat es und klin- 
digte. Onkel ließ sie aus ihren 
Wunsch sosort gehen und war sroh, 
auch sie los geworden zu sein, denn» 
aus der sriihet recht brauchbaren 
Person war seit ihrer Bekanntschast 
mit Seih alles Gute gewichen. Ers« 
sah war rasch in Martin sind Anna 
gesunden, und bald dachte niemand 
im Exienhoi mehr an den herzlosen 
Tierquäler und seine Braut. Spit-« 
ter ersuhr Frau Kern usiillig daß 
das Mädchen einen schneidet in 
Marchegg geheiratet habe und Seit 
ausgewandert sei. Das halten« wir 
mit Gemütsruhe zur Kenntnis ge- 
nommen und wieder vergessen Nun 
hat Tantec Nachsinnem die häßliche 
Gestalt dieses Seih wieder herausbe·. 
schworenX 

»Ireilich verstehe ich auch da vie- 
iee nicht, « warf Frau Ennna nerotit 
ein, als Johanna mit ihrer Schilde-« 
rung zu Ende war. »Zugegeben, 
daß Seig damals bei- uns eingebro- 

en hat, daß per ed war, der meinen 
tann ur ditrren Pappel loette —- 

toas eszcha chah dorti Was bezweckt die 
Depe che — was die ganze Komödie; 
die er in dem Wiener Gasthause aus ithrtei« 

Jemand antwortete. 
Nach einer Pause sagte der Ad- 

juntt ernst: »Jedensalld muß dieser 
neue Faden ausgenommen werden. 
Dieser Seig musz ein ganz rohes Jn- 
dioiduum sein, und, oon seinem 
Standpunkte aus, hatte er Ursache- 
Herrn Brauner zu hassen. Seit ist 

etellos ein schlechter und leiden-« chatltcher Mensch Sollte er seine 
abtrtinnig e Braut sehr elteot ben, 
dann ware ein so groger Ha 
greislich Ader warum sollte er 

ann stins Ja re gewartet haben, um« 
zu«rttchen sichWieder etn langes Schweigen. 

»Freilich, das ist merkwürdig,« gab Frau Bräunerz sue chhade 
mich heute ganz plöhl ch dieses ein- 
zigen Menschen erinnert, der von Lei- nem Standpunkte aud- Ursache ha en 

könnte, meinen Mann zu hassenck 
»Dann wäre auch Seit es gewe- 

seu, der Herrn Braunet sortgeloett, 
der sich in der Försterei die Briesdos! 
gen geholt hatt-« 

»Gewiß — und er stahl nichts 
weiter als die Papierr. Ein ge- 
wöhnlicher Dieb war ed also nicht, 
der hätte doch etwas anderes genom- 
men." 

Hin-echt Abe- Me hoben ja eige« 
Beschreibung jenes Menschen: Fittich« 
grauhaariz mittäng derbe Sta-« 
tut. So beschrieb, wenn ich nicht 
irre, auch der cellnet von— der ·Gol- 
denen Biene« den fragli n Gast, 
und dieses Eises-innern ment bei- 
iästtckz denn Mienen Kann es 
auch für diesen Seis gelten?« 

»Ich entsinne mkch,« feel Johanns-J 
ein, »daß Seåk wohl derb, sdabei aber; 
mager warf » 

»Was sich in Jünf Jahren geän-. 
km w Im. ( 

»Nein um fein dank »amte« 
auch nicht. aber auch des taten sich 
geändert hohem« 

»So en wir also eigentlich 
nich · fggn Frau Mensch · denke M die Kern uns noch e n« 
mal sagen. was se damals über 
seh und Lom e ehren den« 

Johanna drückte qui die Nun-Ich 
We Studean kam und ec- 

Oeete den Ruft-II Frau Kern In 
tiefes-. 

G- paak Mauren Mist tmn Ue 
M. Sie ais-me h 
set. III Ue Wes- iu 

ooch nicht, weshalb Du Iesr wieder 

daran zweifelst, daß der Ausgeber 
der Depesche —-« 

»Hanna, ich schwöre es —- ich 
weiß es, daß der Mann mit dem 
verbundenen Finger nicht mein 
Mann war!« unterbrach Frau Bräu- 
ner ihre Nichte. »Hei-m von Am- 
bergs Worte und dieser Talerhier 
haben mich davon überzeugt Mein 
Mann, der, veoor ex wegging, wieder 
und wieder umtehrte, um mir noch 
dies und jenes, was ich allenfalls 

sbrauchen konnte, zu bringen, der 
smir ein Buch, eine Zeitung, das 
EGlas Wasser zurechtriictte, damit ich 
jmich nur ja nicht anzusirengen 
zbrauche, der mich seit sünsunddreißig 
TJahren mit seiner Zärtlichkeit ver- 
wöhnte, und der seit den vier Jah- 

.ren, die ich als armer Krüppel hin- 
Ebringn voll beispielloser Zartheit 
kund Sorge um mich war —- dieser 
IMann hätte mich so entsenltchen 
,Aufregun en nicht ausgesestl Und 
snun der alerl Ich habe ihn meinem 
Mann vor vielen Jahren geschentt, 
er stammt von meiner Großmutter 
und es tniipst sich eine Familienle- 
gende daran. Karl hat ibn seither 
immer bei sich getragen: «alt Hecke- 
psennig.« wie er scherzend sagte. 
Glaubt Rit- dgt et Zu lett wegge- 
ben wiirde, um eine epesche damit 
zu bezahleni'« 

Geiger lsaätlet bzellgcht tekn ander-; ,« me e o nna, ehste· 
so leich hinzu: »Aber nein, bat-bist 
ni t möglich! Er konnte sich in 
Wien sehr leicht Geld oerschassent« 

«Siehst Dul Oniel hat so viele 
Petannte in Wien, die ihm aus ein 
Wort gän eine beliebige Summe ge- 
geben ben würden. Diesen Taler 

hatt-e er hnite thzugcehbenigralfcchen —- 

un er a» an n t origng 
beni Das hat ein Fremder getan, ein 
Fremder, der Onfteis Nin und Uhr 
und Kleider trug und set Onkel- 
Btlrse besaß —- mit dein Taler und 
mit meinem Amethystrinz den,Qn- 
iel seit einigen Tagen bei sich trug, 
um ihn eines verlorenen Steine- we- 
gen zum Juwelier zu bringen. Wie 
aler tam jener Fremde zu meines 
Mannes Eigentum, es sei denn, er 
hätte ihn getötet oder beraubM 

» »Du sa tesi riiher, Du glaubtesi 
nicht-Fu itzt-ein agdmordX » gn e au sent noch nit 
daran. Man bat den Onkel nigt 
sortkleloeln um —« 

« m sich in den Besitz dessen zu 
sehen, was er zufällig bei sich hattet« 
siel Herr von Amberg rasch ein- 

»Er war emporges rungen. Beide 
nde aufs die Tis Platte gesiemmt, 

ah er ·siaer ins Leere. 
»So wird es seint So wird es 

seini« murmelte er und die Aufre- 
gung, die ihn emporgesagt, legte sich 
plii Eich· 

l be » g an , gnädlge Frau, unsere 
Gedanken begegnen sich«, sagte er. 
»Ich glaube, auch Sie nehmen sent 
gn, Fuß Jhr Gemahl entführt wor- 

en «- 

Entführt —- ja, das glaube ich 
jeht«, entgegnete die Kranke- 

,.Es ist der Mittelweg zwischen 
einem mißlungenen Einspruch und ei- 
nem gesvngten Raubmord Wir wel- 
len hoffen, das er oder die Täter 

lLesen Mittelweg eingeschlagen ha- 
n« 
Entführt zum Zwecke einer Er- 

Messung-« , sagte Fräulein Milesta 
langsam als rniisse sie sich erst an 
den Gedanken gewöhnen 

»Ja, entfiihrt zum Zwecke einer 
ErpreSnng« wiederholte ihre Tant- 
und es trat« wieder ein wenig Glanz 
in ihre Augen« »Und wenn es so 
ist, dann lebt er nochl Dann kommt 
er wieder! Mehr als wir besisen 
wird man ja nicht fordern fiir feine 
Freiheit ftir sein Leben —« 

Frau Männer guckte zusammen 
Auf der Gnlerie, ja der die schön- 

efchniite Treppe hnaussiihrte, und 
n die die Tiiren der im ersten Stock 

gelegenen Räumlichkeiten münden-n 
dntte es gekauert 
M net-St ied ermorden bin« . 

? Mir Im Männer nrnde teqeenn I. t er rchreckt rnied schon das darni- lakze räuich 
i Johanna schmiegte sich zärtlich an 
Ltote Tante und here von Inn-ern er- 

hin Mel qm des blasen Frau ein 
Tuch über die Ssiultern zu legen. 
; Niemand non den dreien m das 
sdleiche Gebot deinertt das einen 
Ingendlick tider der srtiitung der 

spaltete gesenkt hatte 
s .Vs ich nur-sen dls drei Udr 

jdiensirel din. werde is nnd Wien 
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in der .Iil 

freuen-. 
Uns II« I II 

III-« 
dssti MI. tut-P 
W 

l 

««.
».W

2W
WW

«« 
Wh

y-J
 

»m.
 

www
 

»Zw
« 

PM
 

qwklllgcclh MU· Ucc III Mc Mast Ill pl( 

band nahmen. Und sprach dann 
von gleichgültigen Dingen. Sie hatte 
fest wenigstens nach außen hin, ihre 
Fassung wiedergewonnen. 

Plshlich sahen die beiden Damen 
verwundert aus den jungen Forst- 
mann. Er hatte sichtlich geisteiabss 
wesend, aber ganz laut gesagt: »Der 
Sirt-ich hat vsetleicht doch Wahres ge- 
schilderk.« 

.Woran denken Sie?« fragte Jo- 
hanna. 

Da strich sich Amberg iiber die 
Augen und sagte verlegen lächelnd: 
Entschuldigen Sie, » 

meine Damen, 
ich dachte an eine Begegnung, die ich 
hatte. Und ich glaube, man wird 
jenseits der March nachforschen müs- sen, falls es sich morgen nicht Hm - 
felloö heraussiellen samt-, da der 
Kellner Leopold doch Herrn Br ner 
vo r Jung genaan 

iesenr Augenblick knarrte aber- 
mals das Holz über ihnen 

Es ging jemand anf der Galerie 
Wieder guckte Frau Präuner er- 

schrocken zufammen. Da legte can-us 
beruhigend die Hand auf ihren Arm 
und sa te: »Es i vaef, Du hast 

nja elber um rdnen der Eil-tin- 

hincmfgesehicktheh » a, ja, Kind. weist ngt die Mante, rief Rufes der· chong 
Treppe herunteran an nnd hieße 
ihn Martin verständigen daß mor- 
en friih die kleine Kniesche zu einer Fahrt nach Wien bereit zustellen sei 

»Um welche Zeit wollt Ihr anf- 
bre«eheni'« wendete sie sieh zu ihrer 
Nichte. 

»Seht friiht« vetfe te diese. ecäkiieiifitn eB dem sgrgudtigelklrh Tritflein r gegen re , agte 
here von Amberg »Da find wir 
gegen neun Uhr am Ziel. si nen 
wir filr die Unterredung zwei S nn- 

den, so können wir Wen einUhr 
wieder hier sein. lieieht O seht 
Fräulein Milesla mt anf der her- 
ahrt hei der ökfterei ah« 

»Mir-, Jose, vie hören: Um sie- 
ben Uhr fahren die herrschaften von 
hier weg. Lois wird kntschierenck 

Josef verbeugte sich nndg 
»Ein ganz rneriwiirdigerg Mensch«, 

meinte Vetr von Arn »Mein 
sieht ganz deutlich, wiet tf es then 
geht, aß sein fzderrs aus solche Weise 
versehwa ni 

Alt die beiden Damen und Am- 
herg sich in ihre Zimmer zurückgese- 
gen hatten, fanden sie wieder lange 
keinen Schlaf; der Gedanke an die 
morgige Fahrt beschäftigte sie gar zu 
lebhaft. 

Herr von Amherg, dessen Zimmer 
über dem des Dieners lag, dre te das 
Licht auf, iindete sich eine Irre 
nn, setzte ff an den Tisch, Mit-? seinen Blei ft, öffnete seinu Rv 
buch nnd fing an zu sei 

Der Wind wehte bis zu ihm her- 
über-, was dem an frische Luft Ge- 
wöhnten angenehm war. Um die 
frische Luft zu genießen, hatte er in 
beim Heranftommen das Fenster ge- 
öffnet. 

Jetzt war er ganz in sein Zeichnen 
vertieft. 

: 

Dine halbe Stunde mochte er- o e-— 
iessen sahen, als er den Kon b 
und se n Wert betrachtete. 

»Ja, ich habe ihn treffen. S« 
sah-er in der lesten 

« 

aus« Ein 
Kind müßte ihn ettennen,« dachte er. 

here von Limberg hatte Männer 
ans dein Gedächtnis gezeichnet, in der 
Annahme, daß es vielleicht gut «fei, 
dein Kellnee Leopold von der «Gol- 
denen Biene« das Bild des cer- 
ichnnen .· .. vor Stiegen see bringet-. 

Jest ilappte er das Notizbnch ju, 
ciiichte das Licht und trat an da- 
Fenften Die Zigarre war, da er 
während seines eifrigen ichnens 
nicht auf die gelichtet erlos Er 
ziindete iie nicht wieder an, denn 
er wollte schiaien gehen. 

Schon griff er nach dem Wirbel, 
mn das Fenster zu schließen, da hörte 
er unter sich ein Geränxdest Sich M- 
beugend, sah er eine alt um die 
hausene biegen. Der noch nicht pose 
Mond war zwar darin eine siedel- 
fcicht MMMIM TM set Ums 
war heute nicht sehr dicht. dsfiit 
hatte der Wind gest-Ists G me til senn , um ein paar eter weit fe n 

zn t« nen. 
Ein Motiv ist-Nie im mn die set- 

— ein Mann, den irgendein las-Seh 
weites Kleidungsiiiiet nninnellte nnd 
der einen hist qui dein Kopie i 

Ein unangenehmee Geiiibi bei lich 
sent-end 

see me dem 
Joiei —- der unter ide- mdntef 

Oder ein Iteiehiotit ins Lunis I- 

Uns-te- dee sei Initi su sei-. 
. 

III-es sit-nieste eine Mit-. es er 

Essai-wehen 
send Mchu W 

Ober er des-hin II dir M 
te Tit-. die W IV W. de it e steckt Ist I- 

ibt ie nstice II Iebtest verse- 
Icrdr. 

Oe sites iiii in ieiw ins-Im- 

æe iesl im einhaer- ims- 
.« 

WDIIMUII Mit-) 

, — sitt esse see IIIIM I i I. Mc - wie Muse nnd 

FU ists II 
) inne-W »s« s- 


